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Die Sporthalle Sulzerallee 
ist eröffnet 

Aus Industriegeschichte wird Winterthurer Sportzukunft – Was vor vier Jahren als Traum begann,  
ist seit dem 20. August Realität. Initiant Mats Lehner kann die Sporthalle Sulzerallee eröffnen und den beteiligten Clubs  

und den Schulen zur Nutzung übergeben.

Champions Cup
Der tschechische Traditions-

verein Tatran Střešovice kommt mit 
seinem Star-Ensemble um Langer, 
Němeček, Beneš nach Winterthur.

Unihockey am anderen  
Ende der Welt

Auf Einladung flog eine HCR- 
Delegation nach Singapur. Ge- 
blieben sind fremde Spielkultur  
und viel Gastfreundschaft.

103 Jugendlicher Elan
Mit frischem Schwung und  

viel Leidenschaft startet die L-UPL  
in die neue Saison. Wir stellen  
die neuen Gesichter im Team vor.

4

Zweckmässiger Holzbau wird neue Heimat für zahlreiche Nachwuchsteams der Winterthurer Unihockeyvereine.

Vom Pflockblock in  
die Weltbank

In Toronto vor dem Handy den 
Meistertitel gefeiert: Jonas Grunder 
erzählt vom Weg vom Nachwuchs-
feld bis nach Washington D.C.
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E in feierlicher Umzug bewegt sich am Donners-
tag, dem 20. August 2026 zur Sporthalle Sul-
zerallee. Angeführt wird die rot-weiss-gelb 
gekleidete Menge von den Cheerleaderinnen 

des HC Rychenbergs, dicht gefolgt vom Tamburinverein 
Winterthur, der den Anlass musikalisch begleitet. Spie-
lerinnen und Spieler der drei Winterthurer Unihockey-
vereine finden sich gemeinsam mit ihren Trainern vor 
ihrer neuen Trainingshalle ein. Das Projekt Sporthalle 
Sulzerallee, das vor vier Jahren von Mats Lehner ins Le-
ben gerufen wurde, erreicht seinen Höhepunkt.

Lehner sagt über sich selbst, man hätte ihn zu Beginn 
des Projektes als «Träumer und Spinner» bezeichnen 
können. Er bedankt sich in seiner Rede bei den über 500 

freiwilligen Helferinnen und Helfern, den Unihockey-
teams und den mehr als sechzig Handwerksfirmen, die 
am Abbruch und Umbau der Halle beteiligt waren. Einen 
besonderen Dank richtet Lehner an die Schmidhauser 
Stiftung für ihre grosszügige finanzielle Unterstützung.

Lehners Ansprache folgt eine Rede von Romana Heu-
berger, Stadträtin und Vorsteherin des Departements 
Schule und Sport. Sie bezeichnet die Halle als «Zeitzeu-
gin der Winterthurer Industriegeschichte». Von aussen 
trägt sie weiterhin ihren alten Mantel, während das In-
nere umfassend modernisiert wurde. Die Feierlichkeiten 
werden mit kostenlosen Getränken, Grillwürsten und 
ausgelassenem Unihockeyspiel in der neuen Halle fort-

gesetzt. Was mit Mut und Zuversicht begonnen hat, findet 
mit dieser Eröffnungsfeier nicht sein Ende, sondern gibt 
den Startschuss für ein neues Kapitel in der Winterthurer 
Sportwelt.� nol

Gönn dir ein Stück Hallenboden

Werde jetzt Passivmitglied der Sporthalle Sulzer- 
allee und unterstütze dieses Gemein-
schaftsprojekt. Weitere Informationen 
via QR Code oder sporthalle-sulzer-
allee.ch/passivmitglied
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Unser neuer Kraftraum

B I L D E R  D E R  E R Ö F F N U N GV O R W O R T

Meister, aber nicht 
anders

Seit diesem Frühling dürfen wir uns erstmals Schwei-
zer Meister nennen – ein Wort, das ich in den letzten 
Monaten oft ausgesprochen und noch öfter gehört habe. 
Ich hatte erwartet, dass sich mit diesem Titel schon auch 
etwas verändert. Doch kurz vor Saisonstart geht es wie-
der drunter und drüber. Wir warten auf die bestellten 
Textilien, erledigen Transfermeldungen, tippen Listen 
und organisieren die Zustellung der Saisonkarten. An 
einem x-beliebigen Augustabend, mitten in der Saison-
vorbereitung, merkt man auf der Geschäftsstelle vom 
Titel herzlich wenig.

Die Arbeit bleibt die gleiche, ob mit oder ohne Pokal 
in der Vitrine: Sponsorenanfragen erledigen, Hallenzei-
ten koordinieren, Material bestellen, mit den Traine-
rinnen und Trainern die neue Saison planen. Der Titel 
verändert nicht, was wir tun – er erinnert uns höchstens 
daran, warum wir es tun.

Wie sehr das stimmt, habe ich bei meinem Besuch 
an der diesjährigen Mobi-Trophy erlebt. Auf dem Feld 
standen Kids unseres Vereins im Duell mit einem ande-
ren Team, angefeuert von lautstarken GC-Kids – unter-
schiedliche Vereinsfarben, aber der gleiche Ehrgeiz und 
die gleiche unbeschwerte Freude am Unihockey. Als am 
Ende der Sieg feststand, war für einen Moment egal, wer 
für welchen Verein aufläuft: Gejubelt haben die HCR- 
und GC-Kids gemeinsam. Dieses Bild und diese Energie 
stecken an, jedes Mal aufs Neue.

Und doch spüre ich diesen Sommer eine besondere 
Anspannung vor dem Saisonstart – nicht aus Sorge, son-
dern aus Vorfreude. Wir starten mit einem jungen, neu 
formierten Team in die Saison, und ich bin gespannt, 
wie unsere Fans diesen Weg mit uns mittragen. Vor allem 
aber frage ich mich: Schaffen wir es, uns jene Beschei-
denheit und Unbeschwertheit zu bewahren, die ich bei 
den Kindern an der Mobi-Trophy gesehen habe – auch 
als frischgebackener Meister?

Darum: Ein grosses Dankeschön an alle Trainerin-
nen, Betreuer, Helferinnen, Helfer und Partner, die diese 
Arbeit – Titel hin oder her – Woche für Woche möglich 
machen. Ohne euch gäbe es weder den Pokal noch all die 
kleinen Geschichten dahinter.

Mit frischer Motivation und viel Vorfreude starten 
wir in die Saison 2026/27 – als Meister, aber mit dem-
selben Hunger wie eh und je.

Ich wünsche euch viel Lese-
vergnügen beim Blick auf die 
anstehende Saison und gros-
sartige Geschichten aus unse-
rem Verein.

Herzlich, Mario Kradolfer
Geschäftsführer  
HC Rychenberg Winterthur
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Seit Kurzem steht der neue Kraftraum des HC 
Rychenberg Winterthur nicht nur unseren Leis-
tungsteams, sondern auch Vereinsmitgliedern, ex-
ternen Sportler:innen, Teams und Vereinen offen. 
Ob individuelles Krafttraining oder regelmässiges 
Teamtraining – der Raum bietet mit Power Racks, 
Freihantelbereich, Airbike, Crosstrainer sowie um-
fassendem Functional-Training-Equipment und 
Kunstrasen für Athletiktraining optimale Bedin-
gungen für die sportliche Entwicklung.

Wer regelmässig trainieren möchte, sichert sich 
ein Jahresabo: Vereinsmitglieder zahlen CHF 300.–, 
externe Gäste CHF 400.– pro Jahr. Externe Vereine 
oder Teams profitieren von reservierbaren Wochen-
Slots für exklusive Teamtrainings.

Grundsätzlich kann der Kraftraum täglich ge-
nutzt werden, einzelne Abendzeiten sind jedoch für 
Teamtrainings reserviert. Welche Slots für freies 
Training aktuell frei sind, ist jederzeit online im Be-
legungsplan einsehbar – so lässt sich das eigene Trai-
ning bequem um die Teamtrainings herum planen.

Die Nutzung ist ab 18 Jahren uneingeschränkt 
möglich. Für Jugendliche unter 18 Jahren erfolgt die 
Nutzung nach individueller Beurteilung und unter 
Einhaltung der geltenden Sicherheitsvorgaben.

Interessiert? 
Die aktuelle Belegung ist online einsehbar, An-

fragen gerne an marketing@hcrychenberg.ch.

Ich will eine Bank,
die auch an meine
Urenkel denkt.

Willkommen im 
Private Banking der LLB.

llb.ch
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C H A M P I O N S  C U P

Ein harter Brocken
Nach dem Champions-Cup-Debüt gegen Mlada Boleslav im letzten Jahr bekommt es der HCR nun mit dem  

tschechischen Traditionsverein schlechthin zu tun: Tatran Střešovice. Die Aufgabe wird nicht leichter.

M it 18 Meistertiteln ist Tatran Střešovice 
tschechischer Rekordmeister und ein 
Traditionsverein der ersten Unihockey-
stunde wie der HCR – einfach mit mehr 

Pokalen in der Vitrine. Und so wie es Fans gibt, die nicht 
wissen, woher der Name Rychenberg stammt, ist es auch 
beim Prager Verein. Der erste Teil ist einfach – Střešovice 
ist ein Stadtteil von Prag. 

Bei Tatran wirds komplizierter. Gegründet wurde der 
Verein 1885 als Sokol Střešovice und war Teil einer im 
ganzen Land verbreiteten Turn- und Bewegungsorgani-
sation. Erst den Nazis und dann den Kommunisten war 
diese grosse und demokratisch aufgebaute Struktur aber 
ein Dorn im Auge, daher wurden die Sokol-Strukturen 
erst unterdrückt und 1953 zerschlagen.

Stattdessen wurden Sportvereine an Wirtschaftszweige 
angebunden, in diesem Fall an die Holzindustrie, die ihrer-
seits den Namen dem Tatra-Gebirge (heute an der Grenze 
zwischen der Slowakei und Polen) entnahm. Alles furchtbar 
kompliziert, auch viele Tschechen wissen nicht, warum Ta-
tran Střešovice so heisst, wie es eben heisst.

Nach dem Ende des Kommunismus wurde Sokol wie-
der ins Leben gerufen, aber Tatran wollte seine Eigen-
ständigkeit und Infrastruktur – inklusive der Sporthal-
le, die noch heute am Czech Open genutzt wird – nicht 
wieder hergeben. Ein diesbezüglicher Rechtsstreit wurde 
1997 beigelegt. Die Halle gehört weiter Tatran, der (klei-
ne) Sokol-Verein darf gratis auf dem Gelände mit Rund-
bahn trainieren.

neun Jahren beim kleinen Verein Kunratice als Manager 
ein und wurde dann von Tatran abgeworben.

Ein Viertel des Budgets wird von Sponsoren getragen 
(Menharts hauptsächliche Aufgabe), ein Viertel kommt 
aus staatlichen Mitteln (Kopfbeiträge pro Mitglied), der 
Rest aus Mitgliederbeiträgen und Events. «Das Budget hat 
sich seit meinem Einstieg verdreifacht. Es ist ein tägliches 
Klinkenputzen bei Sponsoren, um zusätzliche Mittel zu 
generieren», sagt Menhart.

Das neue Wunderkind
Zusammen mit Mikes Motejzik (Mlada Boleslav) zählt 

Jonas Tuma zu den neuen Wunderkindern des Landes. Als 
Tatran letztes Jahr Zug United im Viertelfinal mit dem 
Gesamtskore von 18:10 ausschaltete, steuerte der 17-Jäh-
rige fünf Treffer bei.

Legenden am Ruder
Kult-Goalie Tomas Kafka amtet als Präsident von Ta-

trans Unihockeyabteilung. Milan Fridrich ist der sport-
liche Chef der beiden Teams (die Frauen Tatrans treffen 
auf die Wizards) in der höchsten Liga. Und einigen dürfte 
auch Vladimir Fuchs (ex Hornets Bülach) noch ein Begriff 
sein. Auch er engagiert sich im Vorstand.

Aktuell ist Double-Gewinner Mlada Boleslav die 
Nummer 1 der Superliga und noch breiter besetzt als 
Tatran, das nach dem Champions-Cup-Sieg 2024 etwas 
genügsam wurde. Ziel ist, mit den zurückgekehrten Stars 
wieder an «Bolka» vorbeizuziehen und auch internatio-
nal ein weiteres Ausrufezeichen zu setzen. Auf den HCR 
kommt viel Arbeit zu.� dak
Bilder: � Šimon Mařík, Flickr Tatran Florbal

Ein Grossbetrieb
War nach der Mitte des letzten Jahrhunderts noch 

Volleyball der Vorzeigesport des Vereins, ist es heute 
Unihockey. Tatran Střešovice zählt 1800 Mitglieder –  
1200 davon sind Unihockeyaner. 900 sind im Ligabe-
trieb aktiv, mit Hobbyspielern und der Kooperation mit 
13 Schulen wird die Mitgliederzahl vierstellig. Fun Fact: 
Hinter Bohemians und Sparta ist Tatran damit nur der 
drittgrösste Prager Unihockeyverein.

Eindrückliche Zahlen: Das Budget der Unihockey-
Sektion beträgt 1.4 Mio. Franken und der Verein be-
schäftigt acht Vollzeitangestellte in den Bereichen Sport 
(fünf ), Marketing und Business (3). Ihr Chef, General 
Manager Jakub Menhart (quasi der Mario Kradolfer 
Tatrans), sagt dazu: «Vor zehn Jahren begann der Ver-
band, die Vereine zu Angestellten zu verpflichten und 
leistete dabei eine Anschubfinanzierung. Heute gibt 
es bei den Vereinen über 200 Vollzeitbeschäftigte –  
das ist aus meiner Sicht der Schlüssel für die Erfolge im 
tschechischen Unihockey in den letzten Jahren.» Men-
hart, ein ehemaliger Spieler von Bohemians, stieg vor 

Rückkehr der Stars
Im Mai – und damit kommen wir zum sportlichen 

Teil – hatte Jakub Menhart einen besonders erfolgrei-
chen Sponsorentermin. Er fand das Geld, das nötig war, 
um Filip Langer von Storvreta loszueisen. Dieser hatte 
dort noch einen laufenden Vertrag, wollte aber mit sei-
ner Frau zurück in die Heimat. «Nach dem Gewinn des 
Triples mit Storvreta und kommunikativen Problemen 
im Verein wollte ich weg», sagt der erst 24-jährige Super-
star, der 2017 an der EFT in Kirchberg als 15-Jähriger (!) 
in der tschechischen Nati debütierte, als er in der heimi-
schen Superliga noch gar nicht spielberechtigt war. Kurz 
darauf wechselte er als 16-jähriger Gymnasiast zu Pixbo 
und lief dort in der SSL auf, später kehrte er nach Schwe-
den zurück, um zwei Saisons für Kalmarsund und drei 
Spielzeiten für Storvreta zu absolvieren. Als dreifacher 
schwedischer Meister und Champions-Cup-Sieger kehrt 
er nun zu seinem Herzensverein zurück. 

Da auch Nati-Kollege Ondrej Nemecek von Storvreta 
zu Tatran zurückkehrt, rechnet sich der Rekordmeister 
gute Chancen aus, die Lücke zu Mlada Boleslav wieder 
schliessen zu können.

 
Ein paar Facts
Die grossen Namen

Tatran könnte nun mit Ondrej Nemecek, Milan Melis, 
Matej Havlas, Filip Langer und Marek Benes den kom-
pletten ersten Block der tschechischen Nati ins Rennen 
schicken. Mit Tomas Hanak und Mikulas Komarek ste-
hen weitere Internationale im Kader und auch Spieler wie 
Patrik Sebek oder Petr Majer gehören zum erweiterten 
Nati-Kader.

Die Ex-Weltmeister
Mit Havlas (zweimal!), Langer, Hanak, Sebek, Majer, 

Jonas Kreysa und Pavel Sladecek stehen sieben ehemali-
ge U19-Weltmeister (die Tschechen holten 2019 und 2021 
den Titel) im Kader. Adam Bures holte an der letzten U19-
WM in der Schweiz «nur» Silber.

Superstar Filip Langer zurück bei Tatran.

Langer, Němeček, Beneš kommen nach Winterthur.

Top-Team mit beeindruckender Kaderbreite.

HINSPIEL 

TATRAN STŘEŠOVICE 
VS. HCR
Mi, 23. September
20:00 Uhr
Prag

RÜCKSPIEL 

HCR VS.  
TATRAN STŘEŠOVICE
Mi, 30. September*
19:00 Uhr
AXA Arena

VIERTELFINALE

Champions Cup Tickets gibt es unter 
hcrychenberg.ch/tickets oder via 
QR-Code. (HCR-Saisonkarten und 
Mitgliederkarten gelten auch für 
die Champions Cup Spiele.)

*Business & Friends Night
Erlebt das Champions Cup-Rückspiel in unserer «Sport-
Nexus Lounge» inklusive 3-Gänge-Menü. Der perfekte 
Abend mit Mitarbeitenden, Geschäftspartnern oder 
Freunden. Plätze jetzt via QR-Code auf unserer Ticket-
plattform buchen.
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Vertrauen in den eigenen Nachwuchs
Im Zentrum der Strategie steht die Förderung der ei-

genen HCR-Junioren. Die jungen Eigengewächse sollen 
nicht nur Kaderplätze besetzen, sondern auf dem Feld 
echte Einsatzzeiten erhalten, um ihr grosses Potenzial 
voll zu entfalten. Talent ist reichlich vorhanden – nun 
geht es darum, dieses im harten L-UPL-Alltag Schritt für 
Schritt auf das nächste Level zu heben. Vertrauen, Mut 
und wertvolle Spielpraxis bilden das Fundament.

Schlankeres Kader als bewusster Entwicklungshebel
Um diesen Talenten den nötigen Raum zur Entfal-

tung zu garantieren, setzt die sportliche Führung ganz 
bewusst auf ein kleineres Kader. Die Reduktion der Ka-
dergrösse ist keine Sparmassnahme, sondern ein wohl-
überlegter Schritt im sportlichen Gesamtkonzept.

Gezielte Qualität und Führungsspieler
Flankiert wird dieser verjüngte Kern von erfahrenen 

Leistungsträgern. Diese tragen massgeblich dazu bei, die 
Balance zwischen jugendlichem Elan und taktischer Rei-
fe zu halten. Sie fordern und fördern die jüngere Garde in 
Drucksituationen und sorgen für die nötige Stabilität in 
den entscheidenden Phasen der Meisterschaft.

Gemeinsam in der AXA Arena
Der HC Rychenberg will temporeiches und mutiges 

Unihockey bieten. Mit den lautstarken Fans im Rücken 
soll die AXA Arena auch in der Spielzeit 2026/27 zur ge-
wohnten Festung werden. Der HCR ist bereit, diesen Weg 
mit Geduld, Entschlossenheit und grosser Leidenschaft 
zu gehen.� tzi

N L A

Mit jugendlichem Elan 
in die neue Saison

Mit frischem Schwung, klarer Haltung und viel Leidenschaft startet  
der HC Rychenberg Winterthur in die L-UPL-Saison 2026/27. 

Stuhl
Nardi Tiberina
ab CHF 79.50

italienisch. wetterfest. 
stilvoll.

hofmanngartenleben.ch

Zwei neue  
Rechtsschützen

Winterthur. Der lettische Rechtsausleger fällt mit sei-
ner athletischen Spielweise sofort auf und zeigte in 
der Vorbereitung, dass er sich in der Rolle als Spiel- 
gestalter wohl fühlt.
Seine ersten Wochen beim HCR erlebte Griezetis äus-
serst positiv: «Es fühlt sich an, als würde ich das Team 
und den Klub schon viel länger kennen. Ich fühle mich 
hier sehr wohl.» Sportlich waren die ersten Wochen für 
ihn besonders wichtig, da er nach einem sechsmonati-
gen Reha-Prozess erstmals wieder zurück auf dem Feld 
steht. «Mein Körper gewöhnt sich noch an die Belas-
tung, aber bisher hat er das gut gemeistert.»

HERZLICH WILLKOMMEN

N L A

N L A

The next  
«Next Generation»

Nicht weniger als sechs Spieler stehen im NLA-
Kader, die auch in der kommenden Saison noch in der 
U21-Mannschaft spielen könnten, gleichzeitig aber be-
reits tragende Rollen in der höchsten Liga übernehmen 
sollen. Dazu kommen vier Förderkaderspieler, die den 
Grossteil des Sommers mit dem Team von Tero Kotilai-
nen trainierten. Neben U19-Nationalspieler Jon Stecher 
(Jahrgang 2008, Stürmer) schnuppern auch Nevio Prin-
cipe (2007, Stürmer), Leon Cosandey (2007, Verteidiger) 
und Janik Muffler (2009, Stürmer) erste NLA-Luft. mah

Mit Gustavs Griezetis 
#27 und Albert Koski-
nen gehen beim HCR 
zwei neue Ausländer auf 
Punktejagd. Verteidi-
ger Griezetis ist quasi 
der 1:1-Ersatz für Tim 
Aeschimann und wech-
selt vom Kantonsrivalen 
Kloten-Bülach Jets nach 

Koskinen #17 wiederum 
schliesst eine Lücke auf 
dem linken Flügel. Der 
Finne kennt die Schwei-
zer Liga bestens: Vor sei-
nem Wechsel zum HCR 
spielte er für Uster und 
Wiler-Ersigen in der NLA. 
Wie Griezetis kam er in 
den Vorbereitungsspie-
len meist in der ersten 

Linie zusammen mit Weissbach, Püntener und Nicola 
Hocevar zum Einsatz.
Der 26-Jährige sagt: «Ich habe meine ersten Wochen im 
Klub sehr genossen. Die Leute und Trainingsbedingun-
gen sind erstklassig.» Nun freut sich Koskinen darauf, 
«das beste Unihockey meiner Karriere zu spielen, ge-
meinsam eine starke Saison zu erleben und unsere Ziele 
als Team zu erreichen». Auch Griezetis hat sich für sei-
ne erste Saison in Winterthur viel vorgenommen. «Ich 
habe immer hohe Erwartungen an mich selbst. Dabei 
geht es mir nicht nur darum, für mich gut zu spielen, 
sondern das HCR-Logo bestmöglich zu repräsentieren.» 
Und er ergänzt: «Wir haben ein junges Team. Deshalb 
ist die Arbeit, die wir jetzt leisten, nicht nur für dieses 
Jahr wichtig, sondern auch für die Zukunft des Klubs – 
und es ist mir eine Ehre, ein Teil davon zu sein.»� mah
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S eit 2022 mischt der HCR immer im Kampf um 
den ersten Titel der Saison mit, gewinnen 
konnten die Eulachstädter die Trophäe aber 
noch nie. Das Duell zwischen Meister und 

Cup-Sieger zum Saisonstart versprach in diesem Jahr 
zusätzliche Brisanz. Schliesslich konnte der HCR seit 
dem Playoff-Viertelfinal 2024 gegen Floorball Thurgau 
kein Spiel mehr gewinnen.

Vor über 1 400 Zuschauenden in der AXA Arena war 
nun Schluss mit der Pechsträhne. Die Partie bot alles, 
was ein Supercup ausmacht: Der HCR lag lange zurück, 
glich zweimal aus, kassierte prompt den nächsten Rück-
schlag, ehe ihn ein Doppelschlag innerhalb von 77 Se-
kunden erstmals in Führung brachte. Diese verteidigte 
er knapp über die Zeit.

Ein Sieg mit Symbolkraft: Vier Monate nach dem ers-
ten Meistertitel der Club-Geschichte schliesst der HCR 
damit auch die letzte Lücke im Palmarès und die neue, 
junge Generation setzt gleich im ersten Ernstkampf der 
Saison ein Zeichen.� kra

Medbase Winterthur WIN4 
Dein Partner für  
Medizin und Sport
Allgemeinmedizin | Sportmedizin | Sportorthopädie Physiotherapie 
Osteopathie | Medizinische Massage | Leistungsdiagnostik

Medbase ist Medical Partner des HC Rychenberg 
Medbase Winterthur WIN4 | Grüzefeldstrasse 32 | 8400 Winterthur | www.ksw.ch | www.medbase.ch

INSR-A5-HC-Rychenberg-1216-WIN4-202408.indd   1INSR-A5-HC-Rychenberg-1216-WIN4-202408.indd   1 22.08.24   17:1422.08.24   17:14

N L A

Sommertraining und  
Trainingslager in der AXA Arean

Unser Sommertraining war top aufge-
baut, ein gelungener Mix aus harter Ar-
beit, Spass, Polysport und natürlich viel 
Unihockey. Verantwortlich dafür sind un-
ser neuer Athletiktrainer Marco Schwen-
dimann und Tero Kotilainen, die das Pro-
gramm super zusammengestellt haben.

Genutzt haben wir dafür unter an-
derem unseren neuen Kraftraum an der 

Sulzerallee, der bereits f leissig zum Ein-
satz kam. Auch in der neuen Halle Win4 
durften wir schon einige Unihockeytrai-
nings abhalten.

Highlight des Sommers war sicher 
unser Trainingslager in der AXA Arena. 
Wir haben gemeinsam unsere Ziele und 
Teamregeln festgelegt, per Voting die 
Rollen im Team verteilt und jede Menge 
Unihockey gespielt.

Nebst dem sportlichen Programm ha-
ben wir uns auch kulinarisch ausgetobt 
und haben unsere Kochkünste unter Be-
weis gestellt. Teambuilding mal anders. 

Besonders gefreut hat mich die Ent-
wicklung unserer jungen Spieler. Sie 
konnten sich physisch spürbar steigern, 
bringen ein starkes Mindset mit und wol-
len sich stetig weiterentwickeln.� lec

N L A

Der Bann ist gebrochen
Im fünften Anlauf krönt sich der HC Rychenberg Winterthur  

erstmals zum Supercup-Sieger – und das ausgerechnet gegen Floorball Thurgau.

Gemeinsam  
in die neue Saison
Nur zwei Tage nach dem Gewinn des Supercups 

trafen sich Sponsoren, Partner und Gönner des HC 
Rychenberg Winterthur zum gemeinsamen Kick-off 
Anlass bei elPadel, dem neuen Partner des HC Rychen-
berg Winterthur. Neben einem feinen Apéro stand die 
bevorstehende Saison im Mittelpunkt. Die Spieler der 
ersten Mannschaft wurden kurz präsentiert und vorge-
stellt. Mit dabei auch der frisch gewonnene Supercup-
Pokal. 

Anschliessend wurde es sportlich: Beim gemein-
samen Padel-Plausch herrschte ebenso ausgelassene 
Stimmung wie beim Indoor-Golf und an den Shuffle-
board-Tischen.

Ein gelungener Abend, der einmal mehr gezeigt hat, 
wie wichtig der persönliche Austausch und das gemein-
same Miteinander sind. Herzlichen Dank an alle Teil-
nehmenden für ihren Besuch und die wertvolle Unter-
stützung in der kommenden Saison!� kra
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HIER SCHLÄGT 
DAS HERZ DER MIGROS

Das Migros-Kulturprozent ist Teil des
gesellschaftlichen Engagements der Migros-Gruppe:
engagement.migros.ch

Wir fördern

Teamgeist.

D er Nachwuchs Leistungssport wird mit ei-
nem Team Regio U13 ergänzt. Die Ziele 
bleiben derweil die gewohnten: Es gilt, die 
Playoffs zu erreichen und möglichst viele 

Talente für die erste Mannschaft zu befähigen.
Nach einer aussergewöhnlich erfolgreichen Saison 

2025/26, in welcher alle Teams von der U14A bis zur U21A 
mindestens die Playoff-Halbfinals erreichten, wollen un-
sere Nachwuchs-Leistungsteams auch in der kommenden 
Saison wieder vorne mitspielen. Ziel bleibt es, die HCR-
Spielphilosophie auf allen Stufen weiter zu festigen und 
eine klare Handschrift zu zeigen.

Ergänzt wird unser Nachwuchs ab sofort mit dem 
HCR-Team Regio U13, welches von Mats Lehner geleitet 
wird. Mit dieser zusätzlichen Stufe streben wir an, jün-
gere Talente noch gezielter an den Nachwuchs Leistungs-
sport heranzuführen. 

In den übrigen vier Mannschaften kam es zu eini-
gen Trainerwechseln. Johan Salomonsson bleibt dem 

N A C H W U C H S  L E I S T U N G S S P O R T

Konstant  
auf hohem Niveau

U 1 8 A

Der Weg stimmt

U 2 1 A

Kämpfen & durch-
halten einmal anders
Das U21-Team absolvierte im Sommertraining ein 
zweistündiges Thai- & Kickbox-Training in der «AZEM 
Kampfsportschule». Cheftrainer Azem Maksutaj zeigte 
den Jungs höchstpersönlich, was Disziplin und Durch-
haltewillen bedeuten. Auch wenn das Training sehr 
intensiv war, stellte es eine willkommene Abwechslung 
zum Sommertrainings-Alltag dar.

In den ersten vier Testspielen, vier Niederlagen, doch 
die Entwicklung der U18A-Mannschaft ist klar erkenn-
bar. Im letzten Test folgte dann endlich der erste Sieg 
der Vorbereitungszeit und damit ein wichtiges Erfolgs-
erlebnis. Auch beim gemeinsamen Grillieren vor den 
Sommerferien zeigte sich: Der Teamgeist stimmt. Jetzt 
gilt es, den Schwung mitzunehmen und weiter gemein-
sam Gas zu geben.U14A-Team als Headcoach 

erhalten und sorgt so für 
Kontinuität. Für die U16A-
Junioren tragen neu Yan-
nick Meier und Stephan 
Baltisberger als Co-Head-
coaches die Verantwor-
tung und in der Altersstu-
fe U18A steigt die bisherige 
Assistentin Nicole Bichsel 
zum Headcoach auf. Ra-
phael Mahler wiederum 
wechselt von den U18A- zu 
den U21A-Junioren und 

U 1 6 A

Nico Muff in Filzbach  
oder wenn der Sportchef pfeift

Am 7. August 2026 reiste die U16A-Mannschaft moti-
viert ins Trainingslager nach Filzbach. Für den jünge-
ren Jahrgang war es das erste Mal. Statt der Swiss Games 
stand das Lager mit den «Grossen» auf dem Programm.

Die Stimmung war von Anfang an super, sowohl in 
den Trainings als auch neben dem Feld. In der Freizeit 
ging es natürlich locker und manchmal auch ziemlich 
turbulent zu und her. Beim Fussballspielen wurde zwi-

schendurch nicht nur gespielt, sondern auch mal der Ball 
gesucht. Denn wenn er auf dem Dach oder im Graben lan-
dete, wurde aus einer kurzen Pause schnell eine kleine 
Suchaktion. 

Auch abends gab es einiges zu erzählen. Gespräche 
über den Balkon, heimliche Treffen und «verbotene» 
Begegnungen zu später Stunde auf den Gängen gehören 
offenbar ebenfalls zum Lagerleben.

Doch dann wurde es plötzlich ernst: Es pfiff Nico Muff 
höchstpersönlich! Natürlich wollten alle Spieler zeigen, 
was sie können. Einige der aktuellen U16A-Spieler ken-
nen Nico noch aus seiner Zeit als U14A-Trainer. Sie wis-
sen also genau: Nico kennt die Regeln, er kennt auch die 
Jungs, sein Pfeifen ist klar und seine Ansagen ebenso. Die 
Einhaltung der Regeln forderte er konsequent ein, aber 
immer freundlich, mit einem Augenzwinkern und der 
nötigen Portion Humor.

Und das Schönste: Seine Präsenz und sein echtes In-
teresse am Nachwuchs waren für die Mannschaft deut-
lich spürbar. Nico zeigte, dass ein Sportchef nicht nur im 
Büro oder an Sitzungen für den Nachwuchs da sein kann, 
sondern auch mitten im Lagergeschehen.� rom

übernimmt dort eine besonders herausfordernde Auf-
gabe, dürfen sich doch zahlreiche Talente bereits regel-
mässig in der L-UPL beweisen. Einerseits unterstreicht 
dies die Stärke unserer Nachwuchsarbeit, andererseits 
macht es die Kaderplanung äusserst anspruchsvoll.

Tero Kotilainen, der das L-UPL-Team als Headcoach 
übernimmt, wird die Trainerteams des Nachwuchses 
künftig noch enger begleiten und die gemeinsame Spiel-
philosophie über alle Stufen hinweg vorantreiben. Seine 
Trainings- und Spielpräsenz bei den Nachwuchsteams 
wird erhöht, was die Qualität der Ausbildung zusätzlich 
stärken soll.

Unser Ziel ist es, erneut mit allen Teams die Playoffs 
zu erreichen und dort so weit wie möglich zu kommen. 
Im Zentrum steht allerdings weiterhin, so viele Talente 
wie möglich an die L-UPL-Mannschaft heranzuführen.

Wir wünschen allen Trainerteams und Spielern eine 
tolle und erfolgreiche Saison 2026/27.� olr
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Wir sorgen für 
glänzende Resultate!
Schiess AG Reinigungen
Winterthur    www.schiessag.ch

N A C H W U C H S

Unser Unihockeyturnier in Prag
Zum zweiten Mal in Folge stellte der HC Rychenberg an den Prague Games ein eigenes Team.  

Ein sportliches, gastronomisches und kulturelles Abenteuer für alle Beteiligten

D ieses Jahr reiste der HCR bereits zum 
zweiten Mal nach Prag, um an den Prague 
Games, einem der grössten internationalen 
Jugend-Unihockeyturniere, teilzunehmen. 

Ich durfte dieses Jahr Teil der Mannschaft sein und freu-
te mich sehr auf die Reise.

Wir trafen uns am frühen Dienstagmorgen am Flug-
hafen Zürich voller Elan und Motivation, teilweise aber 
noch etwas verschlafen. Im Gegensatz zu anderen Schwei-
zer Teams flogen wir nach Prag. Das fand ich besonders 
cool, denn dadurch konnten wir die Nacht noch zu Hause 
in unseren eigenen Betten verbringen. So waren wir am 
Morgen deutlich besser ausgeruht und mussten nicht die 
ganze Nacht im Car verbringen.

Einer ging vorübergehend verloren
Nachdem wir unsere Sachen im Hotel verstaut hatten, 

machten wir uns auf den Weg zum ersten Testspiel. Vor un-
serem Hotel wurden gerade die Tramgleise saniert, weshalb 
wir einen Ersatzbus nehmen mussten. Wir versuchten, uns 
in den bereits vollen Bus zu quetschen. Leider schaffte es 
ein Spieler aus unserem Team nicht mehr einzusteigen. Der 
Busfahrer schloss die Türen und fuhr los, während unser 
Mitspieler allein zurückblieb. Einer unserer Trainer musste 
anschliessend zurückfahren, um ihn abzuholen.

Die Testspiele waren eine gute Vorbereitung auf das 
eigentliche Turnier. Wir konnten uns bereits mit anderen 
Teams aus unserer Liga messen und hatten die Gelegen-
heit, uns als Mannschaft weiterzuentwickeln.

Einige überzeugende Auftritte
Das Turnier fand von Mittwoch bis Samstag statt. Pro 

Tag bestritten wir zwei bis drei Spiele von jeweils zwei-
mal zwanzig Minuten. Jeder gab sein Bestes und wir mo-
tivierten uns gegenseitig. Die Stimmung war super, unter 
anderem dank unseren treuen Fans, die aus der Schweiz 
angereist waren, um uns zu unterstützen.

Zwischen den Spielen hatten wir immer wieder et-
was Freizeit. Oft gingen wir zurück ins Hotel, um uns zu 
erholen, denn nach den anstrengenden Spielen war der 
Wellnessbereich genau das Richtige. Viele Spieler gingen 
zuerst in die Sauna und kühlten sich danach im Eisbad 
ab. Das kostete zwar jedes Mal etwas Überwindung, da-
nach fühlten wir uns jedoch erfrischt und erholt. Auch im 
Dampfbad konnten wir uns entspannen und neue Ener-
gie für die nächsten Spiele tanken. Diese gemeinsamen 
Momente stärkten unseren Zusammenhalt.

Während des Turniers spielten wir gegen Mannschaf-
ten aus verschiedenen Ländern. Mir gefiel besonders, wie 
wir uns gegenseitig unterstützten und auch nach Fehlern 
nie aufgaben. Obwohl wir natürlich gewinnen wollten, 
stand der Spass am Unihockey immer im Vordergrund. 

Die Stimmung innerhalb der Mannschaft war hervor-
ragend und wir hatten sowohl auf als auch neben dem 
Spielfeld viel Freude.

Im Viertelfinale trafen wir auf Luzern. Nach einem 
hart umkämpften Spiel mussten wir uns leider geschla-
gen geben, womit das Turnier für uns beendet war. Na-
türlich waren wir zunächst enttäuscht, denn wir hätten 
gerne noch weitergespielt. Trotzdem liessen wir uns die 
gute Stimmung nicht verderben. Wir waren stolz auf un-
sere Leistungen und wussten, dass wir als Mannschaft 
alles gegeben hatten.

Auch das Kulturerlebnis war wichtig
Am nächsten Tag konnten wir Prag ohne Turnier-

stress erkunden. Zuerst gingen wir gemeinsam Trdelník 
essen. Dabei handelt es sich um eine bekannte tschechi-
sche Spezialität, die ich zuvor noch nie probiert hatte. Der 
süsse Teig mit Zucker und Zimt schmeckte ausgezeichnet. 
Danach spazierten wir durch die wunderschöne Altstadt.

Ein besonderer Programmpunkt war der Besuch der 
berühmten astronomischen Uhr. Dort hatten sich zahl-
reiche Touristen versammelt, um das Glockenspiel zu 
beobachten. Es war spannend, dieses bekannte Wahrzei-
chen einmal mit eigenen Augen zu sehen.

Am Abend gingen wir in ein Restaurant und genos-
sen ein feines Nachtessen. Wir unterhielten uns über die 
vergangenen Tage, lachten über lustige Erlebnisse und 
erinnerten uns an die besten Momente des Turniers. Es 
war ein schöner Abschluss unserer Reise.

Später teilte sich die Gruppe auf. Ich ging mit einigen 
Mitspielern zurück ins Hotel, während andere noch einen 
Club besuchen wollte. Allerdings wurden zwei Spieler am 
Eingang abgewiesen, weil sie laut den Türstehern zu jung 
aussahen. Viele von uns blieben danach noch lange wach, 
um das Spiel der Schweizer Fussballnationalmannschaft 
anzuschauen, das erst um drei Uhr morgens angepfiffen 
wurde. Die Schweiz verlor das Spiel leider, was für etwas 
Enttäuschung sorgte.

Am nächsten Morgen hiess es, bereits wieder Koffer 
packen. Obwohl wir ziemlich müde waren, freuten wir 
uns auf den Rückflug. Nach dem Frühstück fuhren wir 
zum Flughafen und flogen zurück nach Zürich.

Ein Nachschlag ist erwünscht
Insgesamt war die Reise nach Prag ein unvergessli-

ches Erlebnis. Ich konnte viele neue Erfahrungen sam-
meln und verbrachte eine grossartige Zeit mit meinen 
Teamkollegen. Besonders in Erinnerung bleiben mir die 
spannenden Unihockeyspiele, der starke Zusammenhalt 
innerhalb der Mannschaft und die Besichtigung der Pra-
ger Altstadt. Auch wenn wir das Turnier nicht gewannen, 
war die Reise für uns doch ein voller Erfolg. Ich hoffe sehr, 
dass der HCR an den Prague Games 2027 wieder dabei 
sein wird, ich mit nach Prag reisen darf und wir erneut 
viele schöne Momente erleben werden.

Abschliessend möchte ich mich herzlich bei unseren 
Trainern und allen Organisatoren bedanken. Ohne ihren 
grossen Einsatz, ihre sorgfältige Planung und ihre Un-
terstützung wäre diese Reise nicht möglich gewesen. Ein 
herzliches Dankeschön gilt auch unseren Sponsoren und 
dem HCR für die Goodie-Bags. Vielen Dank an alle, die zu 
dieser gelungenen Reise beigetragen haben.� ell

F - J U N I O R E N 

Rychi Cup 2026/27
Damit auch die Jüngsten zu ihren Spielzügen kom-
men, lädt der HC Rychenberg Winterthur die F-Ju-
nioren-Teams zum Rychi Cup 2026/27 ein. An vier 
Turniertagen stehen die Freude am Unihockey, der 
Teamgeist und möglichst viel Spielzeit für jedes 
Kind im Mittelpunkt. Freut euch auf spannende Be-
gegnungen, gemeinsame Erfolgserlebnisse und vier 
unvergessliche Tage in der AXA Arena in Winterthur.

Turniertage
Sonntag, 8. November 2026
Samstag, 5. Dezember 2026
Sonntag, 17. Januar 2027
Samstag, 17. April 2027

Anmeldung und 
wietere Informationen 
via QR-Code – wir 
freuen uns auf euch! 
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J U N I O R E N

Bewährtes bleibt, Neues 
entwickelt sich weiter

J U N I O R E N

Wo ist Pünti?
Traditionellerweise findet Ende August das allseits beliebte E- und D-Junioren-Vorbereitungsturnier «Mobiliar-Tro-
phy» statt – dieses Jahr bereits zum 6. Mal. Am Wochenende vom 22./23. August hatte der HCR das Vergnügen, rund 
500 Kids, verteilt auf 40 Teams, sowie zahlreiche Zuschauerinnen und Zuschauer in der AXA-Arena willkommen zu 
heissen. Für viele Teams bot das Turnier eine ideale Gelegenheit, sich kurz vor dem Saisonstart nochmals unter Wett-
kampfbedingungen zu messen. Es wurde viel gelacht, um jeden Ball gekämpft, mitgefiebert und natürlich ausgiebig 
gejubelt. Auch neben dem Spielfeld war einiges los: Der Meisterpokal durfte als beliebtes Foto-Sujet ebenso wenig 
fehlen wie die Autogramme etlicher HCR L-UPL-Cracks, die bei den Kids heiss begehrt waren. Wer findet alle Spieler 
der ersten Mannschaft? Wir kommen auf sechs unserer Stars.� jko

Zwei Trainings  
in einem

Junioren D gelb: Kaum ist das Training beendet, star-
ten die Junioren D gelb direkt in die nächste Disziplin: 
Klettern im Hängenetz. Zwischen Akrobatik, Lachen 
und gemütlichem «Chillen» wird der Spielplatz kur-
zerhand zum zweiten Trainingsplatz. Wer schafft es am 
höchsten, wer hält sich am längsten? Nach dem Trai-
ning ist vor dem nächsten Abenteuer und gemeinsam 
macht es sowieso am meisten Spass. Mit dieser Energie 
und Vorfreude kann die neue Saison beginnen.

Eine Wasserrutsche 
als Startschuss

Junioren D weiss: Was für ein Auftakt in die Saison-
vorbereitung! Mit einer laaaaangen Wasserrutsche 
entf lohen wir den heissen Hallentemperaturen und 
hatten dabei grossen Spass und viel zu lachen. Spiel-
technisch sind wir bravourös gestartet. Dank unseres 
eigens für die Mannschaft kreierten Saisonsongs fehlte 
es uns auch nicht an Motivation, und der Turniersieg an 
der Mobiliar-Trophy lag in unseren Händen. Das ganze 
Team freut sich auf die bevorstehende Saison.

J U N I O R E N  S P L I T T E R

Die Halle tobt
Junioren F: Die Trikots sind angezogen, noch ein letztes 
Anfeuern der Mitspieler, Brille auf, ans Bully und los. 
Es wird auf beiden Seiten hart um den Ball gekämpft. 
Dann die Balleroberung, ein Sprint übers halbe Feld, 
Pass zum Mitspieler, Direktschuss – Tooooor! Grenzen-
loser Jubel der Feldspieler und auf der Bank. Die Halle 
tobt. So sieht ein einminütiger Ausschnitt aus einem 
ganz gewöhnlichen Training der F-Junioren aus. A uch in der kommenden Saison bleibt bei 

den Junioren vieles beim Bewährten. Der 
HCR startet wiederum mit dem Schnup-
perunihockey für die Kleinsten, einem F-

Juniorenteam sowie je vier E- und D-Juniorenteams in 
die neue Saison. Die Freude am Unihockey und eine gute 
Ausbildung stehen bei allen im Vordergrund. Die Vorbe-
reitung läuft bereits, und wir freuen uns darauf, wenn es 
bald wieder richtig losgeht.

Weitergeführt wird auch das E-Start-Angebot, das 
sich zu einem erfolgreichen Trainingsgefäss entwickelt 
hat. Die Nachfrage ist weiterhin gross und zeigt, dass ein 
solches unkompliziertes Angebot für den Einstieg ins 
Unihockey einem echten Bedürfnis entspricht. Damit 
wir die vielen Kinder auch weiterhin gut betreuen kön-
nen, suchen wir noch zwei Nachwuchsspieler, die unser 

JUNIOREN D GELB JUNIOREN D SCHWARZ

JUNIOREN E GELB

JUNIOREN E WEISS

JUNIOREN D ROT

JUNIOREN D WEISS JUNIOREN E ROT

JUNIOREN E SCHWARZ JUNIOREN F

Trainerteam unterstützen möchten. Wer dabei erste Er-
fahrungen als Coach sammeln möchte, kann dies idea-
lerweise mit dem Crashkurs zum 1418coach verbinden. 
Damit können sich unsere Nachwuchsspieler unkom-
pliziert als Trainer weiterbilden und gleichzeitig unser 
Trainerteam unterstützen. Interessierte melden sich 
gerne bei Mats Lehner.

Auch das D+ geht in eine weitere Saison. Das Team 
besteht aus Spielern aus allen vier D-Juniorenteams und 
wird zusätzlich durch Talente aus umliegenden Verei-
nen ergänzt. D+ ist dabei ein reines Meisterschaftsteam 
und bietet ambitionierten Spielern die Möglichkeit, sich 
in einer anspruchsvollen Gruppe mit anderen starken 
Spielern zu messen. Gleichzeitig bleiben sie Teil ihres 
eigentlichen D-Teams. So können möglichst viele Spie-
ler von zusätzlichen Erfahrungen profitieren und neue 

Impulse in ihre Teams mit-
nehmen.

Beim U12-Grossfeldtrai-
ning bleibt der Mittwoch als 
Trainingstag bestehen. Neu 
findet das Training aller-
dings in der Sporthalle Sul-
zerallee statt. Das Angebot 
der HCR Academy erfreut 
sich ungebrochen grosser 
Beliebtheit und steht auch 
Spielern aus umliegenden 
Vereinen offen. Für die jun-
gen Spieler bietet das Trai-
ning eine gute Möglichkeit, 
zusätzliche Erfahrungen 
auf dem Grossfeld zu sam-
meln und sich über das ei-
gene Team hinaus weiterzu-
entwickeln.� mal

JUNIOREN E GELB

JUNIOREN E WEISS

JUNIOREN D WEISS

JUNIOREN E SCHWARZ
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B R E I T E N S P O R T

So vielfältig wie  
der HCR

Vom Freitagabend-Plausch über die 2. Liga, 3. Liga, 
bis zum Unihockey im besten Alter: Der HCR lebt die 
Vielfalt. Unterschiedliche Generationen, unterschiedli-
che Ambitionen, aber überall dasselbe Bild: leuchtende 
Augen, viel Bewegung und vor allem jede Menge Freude 
am gemeinsamen Sport.

Unsere vier Aktiv-Teams im Breitensport stehen stell-
vertretend für die grosse Vielfalt, die den HCR ausmacht. 
Und für eines ganz besonders: Spass am Unihockey.

PLAUSCH

UFOS 2. LIGA KF

3. LIGA GF

Voller Einsatz
Junioren U14b: Durch den Helfereinsatz am Verpflegungs-
posten beim Halbmarathon des Grand Prix Winterthur 
gab es einen Beitrag ins Team-Kässeli der U14B-Mann-
schaft. Nach dem letzten Training vor den Sommerferien 
floss ein Teil davon in den Genuss von Pizzas.

J U N I O R E N  S P L I T T E R

Nicht nur Spiel,  
sondern  

auch Amüsement
Junioren D schwarz: Seit unsere Mannschaft E schwarz 
neu zusammengesetzt wurde, nutzten wir die gemein-
same Zeit intensiv: Wir erarbeiteten einen Teamvertrag, 
feierten mit den Eltern einen Kaffee-und-Kuchen-Event 
und bestritten ein legendäres Eltern-gegen-Kinder-
Match. Und am Mobi-Trophy-Turnier zeigten wir, dass 
wir nicht nur Unihockey spielen, sondern uns auch als 
Team köstlich amüsieren können. Das Team E schwarz 
freut sich auf die neue Saison.

Pausenunterhaltung 
der aktiven Art

Junioren D schwarz: Die Teilnahme an der diesjährigen 
Mobiliar-Trophy hatte seinen ganz besonderen Reiz. Ei-
nerseits ist an sich schon cool, in der AXA Arena ein 
Turnier zu spielen. Am Turniertag fand gleichzeitig die 
Eröffnung der neuen Sporthalle WIN4 statt. Grund ge-
nug für alle Jungs die verschiedenen (und auch neuen) 
Sportarten in der Nachbarschaft kennenzulernen. Es 
lebe der Sport!

B R E I T E N S P O R T  N A C H W U C H S

Alle streben mindestens 
Rang 3 an

Im Breitensport des Nachwuchses wollen die Teams ab sofort ehrgeiziger in  
die Saison steigen. Entsprechend ambitioniert sind die Rangziele.

D er Nachwuchs Breitensport des HC Rychen-
berg blickt mit viel Vorfreude auf die neue 
Saison. Wir setzen fortan auf ambitionier-
ten Breitensport. Das heisst: Wir wollen ver-

mehrt auf allen Stufen ehrgeizig zu Werke gehen, ohne die 
Freude am Sport aus den Augen zu verlieren. Wichtig ist 
uns die Durchlässigkeit zu den A-Teams auf allen Stufen, 
damit bereite Spieler den nächsten Schritt gehen können.

Junioren U14 gelb / rot
Die beiden U14-Teams trainieren gemeinsam, be-

streiten die Meisterschaft aber getrennt. Die kompakten 

Kader bedeuten viel Einsatzzeit und Verantwortung für 
jeden Spieler. Zudem ziehen wir gezielt jüngere Spieler 
nach, um die Mannschaften breiter aufzustellen. Beide 
Teams wollen einen Platz unter den Top 3 erreichen.

Junioren U16 B / C
Auch die U16-Teams trainieren als Ensemble und 

spielen getrennt. Zentral ist die Durchlässigkeit zwischen 
den Stärkeklassen B und C, um jedem Spieler die Chance 
zu bieten, auf dem für ihn passenden Niveau zu spielen. 
Sportlich ist das Ziel ambitioniert. In beiden Meister-
schaften soll ein Platz unter den Top 3 resultieren.

Junioren U18 C
Mit den U18C-Junioren soll in dieser Saison der Auf-

stieg gelingen. Im kompakten Kader übernimmt jeder 
Spieler eine wichtige Rolle, was den Zusammenhalt zu-
sätzlich stärkt. Das bittere Saisonende des letzten Jahres 
ist abgehakt, der Fokus liegt nun ausschliesslich auf der 
Gegenwart, mit dem Titel als klarem Ziel.

Die Trainerteams ermöglichen diese Ansprüche. 
In allen Altersstufe stehen erfahrene Trainer mit viel 
Knowhow im Einsatz und fördern gezielt die individuelle 
Entwicklung jedes einzelnen Spielers.� lie / gud

U N I H O C K E Y  2 5

Zuteilung  
Zentrumsvereine

Die erste Sichtung der ersten, provisorischen Eintei-
lung in Zentrums- und dazugehöriger Partnervereine 
sorgte bei den Verantwortlichen des HCR für gemischte 
Gefühle. Erfreulich ist die grundsätzliche Zuordnung: 
Bei den Herren soll der HCR, bei den Damen die Red 
Ants als Zentrumsverein der Region Winterthur fun-
gieren.

Schweizweit wurden 18 Regionen gebildet, vier da-
von im Kanton Zürich. Neben dem HCR sind bei den 
Herren GC, die Kloten-Dietlikon Jets und der UHC Uster 
als Zentrumsvereine vorgesehen. Die Anzahl und die 
Zusammensetzung der Partnervereine sowie die da-
mit verbundenen Juniorenlizenzen unterscheiden sich 
deutlich. Letztere bewegen sich zwischen 800 und 1 700 
Lizenzen.

Enttäuschend für den HCR ist, dass die langjähri-
gen Partnerschaften mit Unihockey Bassersdorf-Nü-
rensdorf (UBN) und den Zürich Oberland Pumas in der 
provisorischen Einteilung anderen Regionen zugeteilt 
wurden. Gemeinsam mit UBN und den Pumas wies der 
HCR auf die bestehenden Partnerschaften hin und be-
antragte einen Regionenwechsel. Welche Anpassungen 
der Verband aufgrund der Rückmeldungen vornehmen 
wird, war bei Redaktionsschluss noch offen.� adi
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Erfolg, «chicken and 
beer» sorgen für Kitt

Gemeinsames Bild mit dem koreanischen National- 
spieler Seok Taewon.

Grupenfoto der Männer- und Frauenmannschaft nach der 
erfolgreichen «Daejeon Floorball Challenge».

A nlässlich seines Austauschsemesters lernte 
Nachwuchstrainer Simon Müller nicht nur 
den südkoreanischen (Berufs-) Alltag ken-
nen, sondern feierte auch sportliche Erfolge.

Wie ihr in der letzten Ausgabe von Felix & Konrad er-
fahren konntet, konnte ich im Rahmen eines Austausch-
semesters in Südkorea bei den Seoul Vikings koreani-
sche Unihockeyluft schnuppern. In der letzten Ausgabe 
beschrieb ich meine ersten Eindrücke. Hier folgt das Up-
date dazu.

Hallen und den langen Reisewegen, heisst es – werden 
die Wettkämpfe in Wochenendturnieren durchgeführt. 
Während meiner Zeit in Südkorea fand eines am Stadt-
rand von Seoul und ein zweites in Daejeon statt.

An den Turnieren beträgt die Spielzeit zweimal zwan-
zig Minuten und der Sieger wird in jeweils fünf bis sieben 
Spielen pro Wochenende ermittelt. Beim letzten Turnier 
in Daejeon konnte sowohl das Männer- als auch das Frau-
enteam meiner Seoul Vikings – etwas überraschend – auf 
den zweiten Platz vorstossen. Die Freude war riesig und 
spätestens ab da wurde auch ich als vollwertiges Mitglied 
der Vikings-Familie betrachtet. So beschränkte sich der 
Kontakt nicht mehr nur auf das Unihockey, sondern wir 
trafen uns auch mal Samstagabends für «chicken and 
beer», und ein paar gute Freundschaften entstanden. 
Wieder einmal zeigte sich: Unihockey verbindet.� sim

U N I H O C K E Y  W E L T

Mehr als ein Turnier

A uf Einladung nahm eine Delegation des HCR 
erstmals am Singapore Open teil. Der Bene-
fit der Exkursion beschränkte sich nicht aufs 
Sportliche, sondern war facettenreich.

Als wir die Einladung für das Singapore Floorball 
Open erhielten, mussten wir nicht lange überlegen. Mög-
lich wurde die Reise dank der Kontakte zwischen Jürg 
Kihm vom UHC Uster und Michel Wöcke. Da bei Uster 
niemand am Turnier teilnehmen konnte oder wollte, 
suchte Jürg ein Team aus der Schweiz und so ergab sich 
für uns die einmalige Chance, nach Singapur zu reisen.

Vor Ort wurden wir herzlich empfangen und konnten 
eine neue Unihockeykultur kennenlernen. Spannende 
Spiele, der Austausch mit Teams aus verschiedenen Län-
dern und die grosse Begeisterung für den Sport machten 
das Turnier zu einem besonderen Erlebnis.

Auch neben dem Spielfeld gab es viel zu entdecken. Die 
moderne Stadt, beeindruckende Sehenswürdigkeiten und 
das abwechslungsreiche kulinarische Angebot sorgten für 
unvergessliche Eindrücke. Nicht jeder von uns gewöhnte 
sich jedoch gleich an die asiatische Küche. Der eine oder 
andere fand den Weg zu McDonald’s oder Subway dann 
doch etwas schneller als zu 
den lokalen Spezialitäten.

Die Reise wird uns 
sportlich wie auch persön-
lich noch lange in bester 
Erinnerung bleiben. 

Ach ja, der Vollständig-
keit halber: Das 3 vs. 3-Tur-
nier gewannen wir und in 
jenem mit 5 vs. 5 Spielern 
wurden wir Zweite hinter 
Team Schweden.� nop

Nach einigen Trainingswochen liessen auch die letz-
ten Teammitglieder ihre Berührungsänste mir gegenüber 
fallen und ich wurde zu den bevorstehenden Turnieren 
eingeladen. Da es leider keinen regulären Meisterschafts-
betrieb gibt – es scheitere an fehlendem Geld, fehlenden 

Der HCR1000 ist die Gönnergemeinschaft, 
die Sport- und Unihockeybegeisterten eine 
interessante Plattform bietet und gleich-
zeitig alle Teams des HC Rychenberg Win-
terthur finanziell unterstützt. 
Scannen Sie jetzt den QR-Code 
für weitere Informationen und 
das Anmeldeformular zur Mit-
gliedschaft im HCR1000.

zu den Produkten

Nur das SAUBeste 
für die Besten!
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V E R E I N

Was macht eigentlich  
Jonas Grunder?

In der Serie «Was macht eigentlich …» interviewten wir den ehemaligen HCR-Spieler und -Trainer Jonas Grunder und  
sprachen über seine Pläne, Projekte und neuen Leidenschaften.

Steckbrief  
Jonas Grunder 
 
NLA-Zeit beim HCR: 2002 – 10

Position: Center

Trikotnummer: #19

Alter: 42

Wohnort: Washington D.C., USA

Beruf: Bundesangestellter

Aktivzeit: 1993 – 10, später aktiv 
in der HCR-Alumni-Mannschaft

2010 – 17 Assistenztrainer  
der HCR-NLA-Mannschaft

2016-22 Assistenztrainer des 
Schweizer Damen-National-
teams, an der Seite von Rolf Kern

2022 – 25 Unterstützung der 
Trainerteams der Junioren D  
und U18A beim HCR

Aktueller Verein: Den suche ich 
noch in Washington. Es sieht 
eher danach aus, als müsste 
ich hier gleich einen eigenen 
Unihockeyverein gründen. 

Bis vor einigen Jahren warst du noch als Trainer beim 
HCR-Nachwuchs tätig, dann tratest du zurück, um  
eine Stelle im Ausland anzutreten. Erzähl mal, wie dein 
Leben aktuell aussieht.
Nach einem Auslandseinsatz an der Schweizer Botschaft 
in Vietnam von 2017 bis 2021 hat mich das Staatssekre-
tariat für Wirtschaft (Seco) für vier Jahre nach Washing-
ton D.C. entsandt. Dort arbeite ich als leitender Berater 
der Schweizer Exekutivdirektorin im Verwaltungsrat der 
Weltbankgruppe. Kurz gesagt: Die Weltbankgruppe will 
extreme Armut beenden und gemeinsamen Wohlstand auf 
einem lebenswerten Planeten fördern. Dafür unterstützt 
sie Schwellen- und Entwicklungsländer unter anderem 
mit Finanzierung, Beratung, Analysen und technischem 
Knowhow. Als Teil des Schweizer Teams vertrete ich die 
Interessen der Schweiz und schaue mit darauf, dass die 
strategische und operative Arbeit der Weltbankgruppe 
im Rahmen ihres Mandats bleibt. Gerade in der aktuel-
len geopolitischen Grosswetterlage ist das eine wilde Mi-
schung aus spannenden und anspruchsvollen Debatten. 
Mit Vertreter:innen aus über 180 Staaten, inklusive der 
USA, China und Russland, über die wirtschaftlichen und 
sozialen Auswirkungen von Konflikten oder dem Klima-
wandel zu diskutieren, ist einzigartig.
Als Ausgleich spiele ich mit Freunden Pickleball. Zudem 
schaue ich mir gerne Spiele des lokalen Eishockeyteams 
Washington Capitals an. Und auch sonst hat D.C. mit 
seinen vielen Grünflächen, den unzähligen Museen und 
dem fast europäischen Flair einiges zu bieten. Langweilig 
wird es mir hier bestimmt nicht.

Zwischen 1993 und 2010 warst du Spieler beim HCR. 
Anschliessend hast du dich sowohl beim HCR als auch 
bei Swiss Unihockey als Trainer engagiert. Was waren 
deine bewegendsten, schönsten und schlimmsten  
Momente in deiner langjährigen Unihockey-Karriere?
Da gibt es so einiges. Besonders gerne denke ich an mei-
ne Juniorenzeit beim HCR zurück. Mit Mark Schuler und 
Sacha Dolski bildete ich unter Trainer Philippe Soutter 
eine offensivstarke Linie, liebevoll «Pf lockblock» ge-
nannt, und sammelten einige regionale und nationa-
le Titel. Auch international sorgten wir für Furore: Als 
12-Jährige, die bis dahin nur Kleinfeld kannten, durften 
wir mehrmals am Grossfeldturnier Dumleslaget in Gö-
teborg teilnehmen. Weil wir zu wenige Spieler hatten, 
wurden kurzerhand Verstärkungen aus der Umgebung, 
vor allem aus Elgg, eingebaut. Grossfelderfahrung hatten 
wir keine, zusammengewürfelt waren wir auch, aber am 
Schluss gewannen wir trotzdem unsere Kategorie. Eine 
unglaubliche Erfahrung, nicht nur wegen des Uniho-
ckeys, aber auch aufgrund der langen Anfahrt mit dem 
Zug oder Reisebus.
Später waren die Cup- und Meisterschaftsfinals in der 
NLA grosse Highlights. Für den Titel auf höchster Stufe 
reichte es zwar nie, aber die Jahre im Spitzenunihockey 
waren sehr schön und prägend. Unvergesslich bleiben 
auch der zweite Platz an der U19-WM 2003 und meine 
drei WM-Teilnahmen als Assistenztrainer des Damen-
Nationalteams, besonders die Heim-WM in Neuenburg. 
Das «Wunder von Neuenburg», ein 4-Tore-Rückstand im 

WM-Halbfinal, aufgeholt in etwas mehr als einer Minute 
und dann der Sieg in der Verlängerung, war wohl der emo-
tionalste Moment meiner Karriere. Solche Geschichten 
schreibt wirklich nur der Sport. Natürlich gab es auch 
weniger schöne Momente.
Diverse Knieverletzungen haben meine Zeit als NLA-
Spieler früher beendet, als mir lieb war. Das gehört leider 
zum Sport. Positiv gesehen durfte ich dadurch früher als 
Trainer einsteigen und sehr viel lernen, sowohl taktisch 
als auch menschlich und führungstechnisch.

Welcher HCR-Moment aus der vergangenen Zeit bringt 
dich noch heute zum Schmunzeln?
Im Junioren-Trainingslager in Zermatt mussten wir je-
weils «Strafzeichnungen» machen, also eine Art künstle-
rische Beichte unserer Verfehlungen. Als Sportler waren 
wir nicht unbedingt begnadete Zeichner, was man den 
Werken auch deutlich ansah. Gerüchten zufolge besitzt 
Philippe Soutter noch heute einige der «besten» Exempla-
re, unter anderem von den Herren Fries und Bürgin. Solche 
Geschichten neben dem Feld bringen mich bis heute zum 
Schmunzeln. Und auch Vojtěch Skalík und Mikko Hautani-
emi waren nicht nur begnadete Unihockeyspieler, sondern 
im Team immer wieder für einen Lacher gut.

Welche deiner Leidenschaften kennen wir noch nicht?
Ich bin ein grosser Aviatik-Fan. Ich wuchs in Bülach auf, 
also praktisch am Pistenrand des Flughafen Klotens. 
Flugzeuge faszinierten mich schon als Kind und daran 
hat sich bis heute wenig geändert. Entsprechend gehört 

Flightradar24 wohl zu meinen meistgenutzten Apps. An-
dere scrollen durch TikTok, ich schaue, wie die Flieger 
aktuelle Krisenherde umfliegen. So lässt sich mein In-
teresse für die Aviatik und die Geopolitik sogar etwas 
verbinden.

Würdest du rückblickend wieder eine Karriere im  
Spitzensport anstreben?
Unbedingt, und wieder in einem Mannschaftssport. Ge-
meinsam ein ehrgeiziges Ziel verfolgen, Höhen und Tie-
fen durchleben und am Ende vielleicht etwas erreichen, 
das man anfangs kaum für möglich gehalten hätte, das 
prägt. Durchhalten, wenn es harzig wird, einander mo-
tivieren und Erfolge gemeinsam feiern. Diese Prinzipien 
gelten für mich im Sport genauso wie im Berufsleben.

Wie hast du den HCR-Schweizer-Meistertitel mitverfolgt?
Ich war mit meiner Frau und meinen Schwiegereltern auf 
Verwandtenbesuch in Toronto. Wir haben das Finalspiel 
auf einem kleinen Handybildschirm mitverfolgt und sind 
nach dem Meistertitel vor Freude durchs Hotelzimmer 
gesprungen. Es ist eine grossartige Leistung des ganzen 
Teams und ich freue mich riesig für den Verein. Aus ei-
gener Erfahrung weiss ich, wie viel Herzblut und Enga-
gement von ganz vielen Menschen hinter einem solchen 
Erfolg steckt. Die ganze HCR-Familie hat diesen Meister-
titel mehr als verdient!

Herzlichen Dank Jonas für den Einblick in Dein Leben 
und alles Gute.� cos
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Ziemlich beste Freunde
Michel Wöcke, welcher deiner Teamkollegen …

WICHTIGE TERMINE
Samstag, 12. September 2026
MEISTERSCHAFTSSTART 
GC UNIHOCKEY VS. HCR
17 Uhr, Sporthalle Hardau ZH

Sonntag, 13. September 2026
CUP 1/16-FINAL 
UBN VS. HCR
15 UHR, AXA ARENA

Samstag, 19. September 2026
ERSTES HEIMSPIEL 
HCR VS. SV WILER-ERSIGEN
18 Uhr, AXA Arena

Mittwoch, 30. September 2026
CHAMPIONS CUP  
HCR VS. TATRAN STŘEŠOVICE
19 Uhr, AXA Arena

Montag, 5. bis Freitag, 9. Oktober 2026
HCR-KIDS-CAMP (AUSGEBUCHT)
AXA Arena & Oberseen, Winterthur

Samstag, 31. Oktober 2026
KIDS-GAME
HCR VS. UHC USTER
17 Uhr, AXA Arena

Sonntag, 8. November 2026
RYCHI-CUP
F-JUNIOREN TURNIER
8:30–13 Uhr, AXA Arena

Donnerstag, 12. November 2026
CHARITY-GAME – MÄNNERGESUNDHEIT
HCR VS. FLOORBALL KÖNIZ
19:30 Uhr, AXA Arena

Freitag, 27. November 2026
HCR-5-KAMPF
ab 17:30 Uhr, AXA Arena

… hat das Potential, dir in deinem Job als Wirtschafts-
prüfer Tipps und Tricks zu verraten und wen könntest 
du höchstens zum Kaffeebringen engagieren?
Nils Boman könnte mir mit seinem breiten, auch unnüt-
zen Wissen bestimmt gute Tipps und Tricks vermitteln. 
Andererseits ist Dani Jaaranen bestimmt nicht in der 
Finanzwelt zuhause. Als Finne, übrigens das Land mit 
dem höchsten Kaffeekonsum pro Kopf, kann er sich auch 
beim (Filter-) Kaffee servieren komplett entfalten.

… geht viral mit seinen selbst komponierten Songs und 
überzeugt mit seinem unglaublichen Taktgefühl?
Ich glaube, Loïc könnte mit seinem selbst komponier-
ten Song, einer Mischung aus PSY-Gangnam-Style so-
wie spanischem Reggaeton, viele Frauen- und Männer- 
herzen zum Schmelzen bringen. Seine hervorragende 
Singstimme durfte ich in der städtischen Karaoke-Bar 
bereits mehrfach hören.

… hat eine der weltweit erstaunlichsten Marotten und 
welche?
Das kann eigentlich nur Pünti sein. Er hat sehr viele gute 
und bemerkenswerte Angewohnheiten. So achtet nie-
mand so sehr wie er darauf, was er isst. Doch wenn wir 
intensive Spiele vor uns haben und viel Energie verbren-
nen, da darf auch er etwas kompensieren. Da kann vor 
dem Spiel auch gerne mal ein Pack Gummibärli von ihm 
in wenigen Sekunden weggenascht werden.

… nimmst du mit auf eine Outdoor-Übernachtungs-
Woche und was macht ihn zum Survivor?
Da würde ich Eric Kunz wählen. Es ist bemerkenswert, 
aus welcher Rohkost er Essbares zubereiten kann. Er 
hat schon aus irgendeiner Haferbreikonstellation ein 
(für ihn köstliches) Mahl zubereitetet, das sogar Pfer-
de abgelehnt hätten. Ich glaube, seine Kochkünste mit 
Rohstoffen aus der Natur werden noch komplett un-
terschätzt.

… wäre als nächster Kandidat für dieses Interview 
besonders geeignet und warum?
Almiro Stüdeli. Er ist bei Jung und Alt sehr gut vernetzt 
und hat immer gute Geschichten zu erzählen.� cos

V E R E I N

Neues Gesicht auf 
der Geschäftsstelle

Gemeinsam  
für unseren Verein

Die HCR-Familie trifft sich wieder zum gemeinsa-
men Vereinsanlass! Am Freitag, 27. November 2026, 
geht der HCR-5-Kampf in die nächste Runde – mit neu-
en Ideen, einem neuen Konzept und hoffentlich ganz 
viel HCR-Spirit.

Was genau euch erwartet? 
Das wird noch nicht verraten. Sicher ist: In ver-

schiedenen Disziplinen sind Geschicklichkeit, Präzisi-
on, Teamgeist und eine Portion Ehrgeiz gefragt. Dabei 
zählt jeder Punkt – und jeder Einsatz kommt unserem 
Verein zugute.

Also: Datum reservieren und unbedingt vormerken! 
Alle weiteren Informationen zum neuen HCR-5-

Kampf folgen bis Mitte September. Wir freuen uns 
schon jetzt auf einen geselligen, spannenden und un-
terhaltsamen Abend mit der ganzen HCR-Familie.

V E R E I N

«Bischi» erscheint 
zum Podcast-Start

«Wie oft wird Uncut gehört?» Diese Frage höre ich 
wohl am häufigsten. Meine Antwort: 3 000 bis 4 000 Mal 
über alle Kanäle. Das ist okay – aber meine Ansprüche 
sind höher. In Staffel 3, die am 7. September startet, 
warten deshalb wieder spannende Geschichten. Denn 
genau die treiben mich an: Von Oskar Weissbach über 
Philippe Soutter bis Daniel Bareiss. Den Auftakt macht 
Nicola Bischofberger. Mein Dank gilt allen Hörern. 

Bis bald, euer Uncut-Host Raphi

H R

HC Rychenberg Winterthur 
Grüzefeldstrasse 32 /// 8400 Winterthur  

hcrychenberg.ch
Fragen, Anregungen oder Kritik? 
presse@hcrychenberg.ch

Parallel dazu beginnt er an der Fachhochschule Grau-
bünden in Chur das Teilzeitstudium Sportmanage-
ment. Studium und Arbeitsstelle greifen dabei direkt 
ineinander.
Auf der Geschäftsstelle übernimmt Noah Aufgaben in 
den Bereichen Heimspielorganisation, Vereinsanlässe 
und Kommunikation und damit die Stelle von Anna 
Röthlisberger, die uns nach knapp drei Jahren verlässt. 
Noah unterstützt uns jeweils von Montag bis Mittwoch 
mittags. Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit und 
wünschen ihm einen guten Start bei uns im Büro und 
in Chur. Herzlich willkommen, Noah.� arö

Wer beim HCR gross 
geworden ist, weiss, wie 
ein Verein tickt. Genau 
das bringt Noah Rüesch 
mit. Als ehemaliger 
Nachwuchsspieler des 
HCR kennt er die Uni-
hockeystrukturen aus 
eigener Erfahrung, vom 
Trainingsbetrieb bis 
zum Spieltag. Ab Mitte 
September startet Noah 
auf der Geschäftsstelle 
beim HC Rychenberg. 

V E R E I N


